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FRAU
HAUSHALT

Gedanken zur

reinigung
Manche Leute lehnen sie als altmodisch

ab. Es heisst, man könne auf die
mühselige Generalputzerei verzichten,
wenn man das ganze Jahr hindurch recht
Ordnung halte. Die so reden, lassen,
glaube ich, den tiefern Sinn der
Frühjahrsreinigung ausser acht.

Mit der Frühjahrssonne fängt in der
Natur ein neues Leben an. Wir möchten
mitmachen. Jeder zeigt es, wo er kann.
Der eine streicht seinen Gartenhag, der
andere kauft ein neues Kleid, der dritte
geht auf Reisen.

Wir Frauen aber fangen im Haushalt

frisch an. Ist es nicht eine schöne
Arbeit, manche der guten Vorsätze und
Pläne, die im vergangenen Jahr auftauchten,

endlich auszuführen: Schränke sauber,

schön und praktischer einzurichten,
die Kleidervorräte zu revidieren, Möbel
aufzufrischen?

Dem äusserlichen Bedürfnis nach
Betriebsamkeit, nach Saubermachen und
Aufräumen, entspricht ein innerliches.
Hier kommt man leider schwerer
vorwärts, aber doch ein wenig besser, als
wenn auch aussen nichts geschehen würde.
Wenn möglich soll der Winterstaub weg,
hier und dort, so gut es geht. Die Bei¬

träge von fünf Leserinnen des - Schweizer-
Spiegels», die über ihre Frühjahrsreini-
gung berichten, mögen dazu den Ansporn
und neue Anregung geben. H. G.

Der Estrich kommt zuerst daran

Schon seit einigen Jahren beginne
ich meine Frühjahrsreinigung im Estrich.
Warum? Aus jedem Zimmer kommt heim
Aufräumen im Frühling etwas in den
Estrich. Die Ware häuft sich dabei an,
und da man mitten in den aussergewöhn-
lichen Arbeiten doch keine Zeit findet,
die Sachen richtig einzuordnen, ist das

Räumen des Estrichs nachher eine wahre
Plage. Genau so geht es mit dem Keller
und seinen Nebenräumen, wie
Kohlenbehälter, Gartenwerkstatt usw. Das Ordnen

und Reinigen der Haupträume fällt
mir immer viel leichter, wenn ich alle
Sachen gleich versorgen kann und am
Schlüsse nicht noch an das mühselige
Ordnen dieser Nebenräume gehen muss.

Ich nehme an, dass dieses Jahr bei
der Entrümpelung allerhand Unnützes
verschwunden ist, doch muss auch der
Rest noch ordentlich und praktisch
versorgt werden. Kleider, Wolldecken,
Wäsche usw. hänge ich am ersten warmen

Tag ins Freie, klopfe und bürste sie.
Dann gebe ich sie mit Mottenmitteln in
einen gut abschliessenden Schrank oder
hänge sie in einem Mottensack auf.
Nichts ist ärgerlicher, als wenn man
einen Mantel vom Ältesten weghängt, der
dann beim Herausnehmen zum Umändern

für den jüngern Bruder durch Schaben

zerstört ist. Alle Schränke auf dem
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reiiiÍAuns
/i/anc/ls Osute /e/lnsn ^/e a/s a/t?no^

sZ/ss/l ab. ^ /le/«t, man à'nns au/ s//e

nlü/l^s/lFe <?ensea//?uàeee/ uee^/e/lten,
u>snn nean s/ax Z'an^e /a/??' /l/ns/uec/l eee/lt
Oes/nun^ à/te. O/e 50 weiten, /a«en,
Z/auöe /c/l, s/en t/e/een 5/nn s/ee Oeu/l^

/a/l«ee/n/^unA au^^ee ac/lt.

li//t s/ee Oeü/l/a/le«onne /ân^t /n s/ee

/Vatue s/n neu« //eàen an. /àe niöe/lten
en/tnlae/len. /es/ee 2e/Z°t «, leo se ànn.
Ose e/ne 5tee/e/lt meinen traeten/la^, s/ee

ans/ses àu/t e/n neu« O/e/s/, s/ee s/e/tte
Z-s/lt au/ As/^sn.

/O/e Oeauen aàee /an^sn /en //au5-
/la/t /elisc/l an. Ot « n/s/et e/ne ^e/löne
^/eös/t, nianc/le /se Auten Oo«ät^e uns/
/'/ane, s//e /ne uee^anAenen /a/le au/tauc/u
ten, enl///c/l au^u/u/leen.- 8e/leanà .sau^

öse, s-c/lön uns/ /iea/rt/5c/lee e/n^ue/c/ltsn,
//s ///e/s/eevoeeate su eev/s//eeen, à/o/e/
au/su/e/^s/een?

Oeen ä?l^5ee//c/len //es/üe/n/5 nae/l
//ete/e/^aen/s/t, nac/l 8'au/eenlae/len uns/
^/u/eäuenen, snt^/?e/c/lt e/n /nnee//c/l«.
///ee /oenent nian /e/s/ee Lc/l?eeese uo«
luàet^, a/ee c/oe/l e/n leen/L /e«ee, a/^

leenn aue/i au«en n/e/lt^ A«c/ls/len luües/e.
/Oenn lnc>A//s/l ^0// s/ee /ànteeàu/ u>eF,
/l/ee uns/ s/oet, ^0 Aut « Fe/lt. O/e //s/-

teaKs l'on /ün/ /.«ee/nne/l s/« " à/llee/see^
5)?/eFe/s», s//s ü/ee //lee />ü/l/a/l«es/n/
AUNL /ee/c/lten, nlö^en s/asu s/sn ^/n5/loen
uns/ neue ^/nee^unA Z-e/sn. //. /?.

/)e/' àev?el

8cüon seit einigen .luiirsn üs^inne
iclr ineine OrüüjuIrrsrsiniAUNA' à Ostriclr.
^urunr? lVus ^eàenr ?/.inrinsr leoinint üsirn
l^ukrüurnsn iin OrüdiinA etwus in àsn
Ostrià. Ois >Vurs Irüukt siclr àuûei un,
unà àu rnun inittsn in àsn uusssrAewöün'
licirsn beizeiten àoelr iesins ?isit kinàst,
àis 8uàsn riclrtiZ sin?uorànsn, ist àus
Ikürnnen àes Ostriclrs nuclrirsr sine wuirrs
?IuAe. tàenuu so Asüt es init àsrn Keller
unà seinen ^lelzenrüuinsn, wie Kolilsn-
üelrültsr, Os.rtsnlvsrkstatt usw. Oas Orà-
nsn unà üsini^sn àsr Onuptrsuine i/âllt
inir iminsr >isl leichter, wenn icà iìile
8nciisn Alsià versorgen ksnn unà uni
8ellusse nieiit noà un àus inüiiseiiAs
Oeànen àieser Is/sizsnrüunls Aslesn inuss.

Icll nsllins un, àuss àiesss /uler i>ei

àsr OntruinpelunA ulisiìunà Onniit?ss
vsi'sàwunàsn ist, àocli inuss uucle àsr
ksst nocll oràentlicll unà pruletisà vsr^
sorAt wseâen. KIsiàee, Woilâsclêsn,
Wûsàe usw. IiünAs ià uin ersten wur^
rnsn 'I"u^ ins Oreis, lelopks unà inirste sis.
Ounn Asbs ià sis init iVlottsnmitteln in
einen Aut ulzscirlissssnàsn 8cirrunle oàer
IrünAs sie in einein iXIottensuck uuk.
I^iciits ist ärAsriicirsr, als wenn rnun
einen liàuntel vorn ältesten wsAliünAt, àer
àunn izsiin Oeruusneinnsn Turn Oinün-
àsrn kür àen jün^srn Zruàsr àurclr 8clru-
üen verstört ist. eVIIs 8elirünies uuk àsnr
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Estrich wische ich gut aus und belege sie

jedesmal mit neuem Zeitungspapier.
Nach den Schränken nehme ich mir

stets die Schachteln vor. Vor allem
schreibe ich sie deutlich sichtbar an. Das
Anschreiben hat mir schon manche Stunde

des Suchens erspart. Kleinere Schachteln

binde ich zusammen, sie kommen in
den Kastenfuss, soweit nicht lange Kleider

darin hängen. Alles, was irgendwie
alt, befleckt, zerrissen oder nicht mehr
zum Reinigen und Flicken ist, scheide
ich aus. Eine grosse Extraschachtel habe
ich reserviert für allerlei Kleinigkeiten,
die einmal zu einem Maskenkostüm dienen

oder welche die Kinder beim
Theaterspielen brauchen könnten.

Für die grossen Deckbetten, die wir
im Frühjahr durch die Steppdecken
ersetzen, schlage ich eine grosse Kiste
vollständig mit Zeitungspapier aus. Die
Militärkleider meines Mannes und meines
ältesten Sohnes kommen in den Überseekoffer.

Ausserdem habe ich auf dem
Estrich eine Kiste, die alle Sachen
enthält, welche meine in der Fremde
weilende Tochter nicht mit sich genommen
hat. Alles, was ihr gehört, ausgenommen
von Kleidern und Wäsche, ist hübsch
darin eingeordnet. Auf der Innenseite des

Kistendeckels habe ich ein genaues
Verzeichnis des Inhaltes mit Reissnägeln
festgemacht. Auf dem Kistendeckel steht
natürlich gross «Hanna».

Und die Flicken? Für diese ist in der
Mansarde eine ältere Kommode
eingerichtet. Jedes Jahr sehe ich die. Flicken
durch, reinige die Schubladen, belege sie

mit neuem Zeitungspapier und scheide
die nicht mehr nötigen Stoffe aus.
Immer, wenn ich bei der Frühjahrsreinigung

ältere Kleider weggebe, so lege ich
die dazu gehörigen Flicken bei. Mir
nützen sie ja doch nichts mehr, sie ver¬

sperren nur kostbaren Platz, und der neue
Inhaber ist gewöhnlich froh darüber.

Es gibt in jeder Haushaltung
manche kleine und grössere Sachen, die
einem lieb sind und von denen man sich
trotz der Entrümpelung nicht trennen
wollte. Dafür legte ich letztes Jahr eine
«Erinnerungskiste» an. Sie enthält viele
liebe Andenken: da sind je eine Geburtsanzeige

von jedem Kind, der Nachruf in
der Zeitung über unsern Grossvater, einige

Schulgedichte unseres jüngsten Sohnes,

zwei Hefte meines Mannes mit
Erinnerungen über den Grenzdienst und
allerlei Reiseandenken. Wenn wir auch
nicht alles behalten können, was uns einst
Freude machte, so doch eine kleine Auslese

davon, welche dann mit der Zeit eine
Art Familienchronik bildet. Vielleicht
sind später wir oder die Kinder froh
darüber.

Sind alle Kasten und Kisten aus- und
wieder eingeräumt, so fege ich den
Boden, stäube mit einem feuchten Tuch ab
und stelle die Kisten so auf, dass jeweils
die grossen unten, die kleinen oben, und
links und rechts davon ein schmaler
Durchgang ist, so dass beim Suchen alles

gut erreichbar ist. Treppe und Estrichfenster

kommen zuletzt daran. Wenn man
Möbel und Kisten recht vorteilhaft
aufgestellt hat und alles schön in Ordnung
ist, so macht einem am Schlüsse der
aufgeräumte Estrich fast ebensoviel Freude
wie ein frisch gereinigtes Wohn- oder
Schlafzimmer.

Alles, was bei der weitern
Frühjahrsreinigung für den Estrich
ausgeschieden wird, kann dann mit Leichtigkeit

gleich versorgt werden, und die
Ordnung bleibt intakt. Frau R. Fl.

Die Hauptsache ist die Vorarbeit
Letzten Sommer kam mein Mann

MINERVA Zürich
gründliche MAT URI TÄTsvorbereüung
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Spezialkurse: Ausbildung zur Arzlgehilfin

Bücherrevisorenkurs

RA n-x r> Vcralpines Klima (1000 m ii. M.)
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Lstriclr wisclrs iclr gut aus und belege sis
jedesmal mit neuem ^eitungspapier.

Llacb den 8cüränksn nelrme icü mir
stets dis 8clraclrtsln vor. Vor allem
sclrrsibs lelr sie dsutliclr siclrtbar au. Das
Vnsclrreiben liai mir scüon manclre 8tun-
de des 8ucüsns erspart. Kleinere 8cüacü-
tslu binds lelr zusammen, sie kommen lu
dsu Kastenluss, so^veit niclrt lange Klsl-
der dariu Längen. Viles, was irgendwie
alt, belleckt, zerrissen oder niclrt melrr
zum Leinigen uud Llicken ist, scüeide
icü aus. Laue Crosse Lxtrasclraclrtel Irabe
iclr reserviert lür allerlei Kleinigkeiten,
die eiumal zu siusm Maskenkostüm die-
usu oder welclre die Kinder l>sim Vlrsa-
tsrspislsn brauclren könnten.

Lür die grossen Deckbetten, dis wir
im Lrülrjalrr durcir die 8tsppdscken sr-
setzen, scblags iclr slue grosse Kiste
vollständig mit ?,eitungspapier aus. Die Mû
ütärklsider meines Mannes und meines
ältesten 8olrnss kommen in den Libersse-
Kollsr. Vusserdsm Labe iclr aul dem
Lstriclr eine Laste, die alle 8aclren snt-
lrält, welclre meine in der Lremde wsi-
lends Loclrter niclrt mit siclr genommen
lrat. Vlies, was ilrr gsbört, ausgenommen
von Kleidern und Mäsclre, ist lrülrsclr
darin eingeordnet. Vul der Innenseite des

Llstsndsckels lralrs iclr sin genaues Ver-
zsicbnis des Inlraites mit Leissnägeln
lestgsmaclrt. Vul dem Kistendscksl stelrt
natürliclr gross «Ilanna».

Ilnd die Lücken? Lür diese ist in der
Mansarde eine ältere Kommode singe-
riclrtst. Isdss lalrr selrs iclr dio Lücken
durcir, reinige die 8clrul>laden, lrslegs sie

mit neuem ^eitungspapier und sclrside
die niclrt mslrr nötigen 8tolls aus.
Immer, wenn iclr bei der Lrüüjaürsreini-
gung ältere Kleider weggebe, so lege iclr
die dazu gsüörigsn Lücken lrsi. Mir
nützen sie ja doclr nicüts melrr, sie ver¬

sperren nur kostlrarsn Llatz, und der neue
Inlralrsr ist gewöünücü lrolr darüber.

Ls gibt in jeder Llauslraltung
mancbs kleine und grössere 8aclren, die
einem lieb sind und von denen man siclr
trotz der Lntrürnpeiung niclrt trennen
wollte. Dslür legte iclr letztes lalrr sine
«Lrinnsrungskists» an. 8is entlrält viele
liebe Vndsnken: da sind je sine Oeburts-
anzsigs von jedem Kind, der Ilaclrrul in
der Leitung über unsern Orossvater, einige

8clrulgsdicüts unseres jüngsten 8olr-

nss, zwei Llelte meines Mannes mit Lr-
innerungen über den Orenzdisnst und
allerlei Lsiseandsnksn. Wenn wir aucü
niclrt alles bslraltsn können, was uns einst
Lreuds nracbte, so doclr sine kleine Vus-
less davon, welclre dann mit der 2islt eins
Vrt Lamiliencüronik bildet. Viellsiclrt
sind später wir oder die Kinder lrolr
darüber.

8ind alle Kasten und Kisten aus- und
wieder eingeräumt, so lege iclr den
Loden, stäube mit einem Isucbten Luclr ab
und stelle die Kisten so aul, dass jeweils
die grossen unten, die kleinen oben, und
links und rscüts davon ein sclrrnaler
Durclrgang ist, so dass beim 8uclrsn alles

gut errsiclrbar ist. Vrepps und Lstriclr-
lenstsr kommen zuletzt daran. Wenn man
Möbel und Kisten recbt vorteillralt aul-
gestsllt bat und alles sclrön in Ordnung
ist, so nraclrt einem am 8clrlusse der auk-

geräunrts Lstriclr last ebensoviel Lreuds
wie ein lrisclr gereinigtes IVoün- oder
8clrlalzinrmer.

Vlies, was bei der weitsrn Lrülr-
jabrsrsinigung lür den Lstriclr ausgs-
sclriedsn wird, kann dann mit Leiclrtig-
ksit glsicb versorgt werden, und die
Ordnung bleibt intakt. Lrau V. //.

Letzten 8ommsr kam mein Mann
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einmal heim und sagte: «Überall werden
Betten gesonnt, sollten wir das nicht auch
einmal tun?» Ich antwortete: «Das ist
schon lang geschehen, nur hast du davon
nichts gemerkt!» Mein Mann war
angenehm überrascht und ich natürlich sehr

zufrieden, denn dass die Putzarbeit als

notwendiges Übel so still und unbemerkt
wie möglich vor sich gehe, ist stets mein
Bestreben.

Die Hauptsache der Frühjahrsreini-
gung ist für mich die Vorarbeit: das

gründliche Ordnungmachen, Verlesen
und Einräumen. Jeder Schrank wird
ausgeräumt, gereinigt und wieder gleich
oder anders, auf jeden Fall aber mit sehr

viel Überlegung wieder eingeräumt. Keine
Sache darf in einen Schrank oder in eine
Schublade kommen, bloss weil sie schon
seit langem da ist, sondern nur dann,
wenn sie wirklich dahin gehört und wirklich

noch gebraucht wird. In die
Kleiderschränke und in die mottensichern
Behälter kommen ausschliesslich Sachen, die
tadellos instand und sauber sind. Alles
andere wandert in den Flickkorb, in die
Waschküche oder in die chemische
Waschanstalt. Herren-Werktagskleider
gebe ich ganz regelmässig im Frühling
und im Herbst in die chemische Wasch¬

anstalt, bevor ich sie versorge. Die
schwarzen Anzüge und andere, die nicht
so oft getragen werden, gebe ich nach
Bedarf hin.

Im Badezimmer wird ganz genau
untersucht, welche Kämme, Bürsten,
Schnallen, Fläschchen, Döschen oder Tuben

wirklich gebraucht werden und welche

fortgeräumt werden können.

Ebenso wird in der Küche jede leere
Flasche, jeder Zapfen, jeder Gummiring
und all die vielen Sachen, die gern
herumliegen, richtig versorgt. Alle Vorratsgläser

oder Dosen werden gereinigt und
nachgefüllt. Geschirr und Geräte, die

man ein Jahr lang nicht gebraucht hat,
kann man ruhig abschaffen. Natürlich
wird auch alles Silberzeug gereinigt und
nachgezählt.

Dass alles, was nicht mehr verwendet

oder verwertet werden kann, aus dem
Hause kommt, ist klar. Seien wir da ja
nicht zu engherzig! Wir machen uns die
Arbeit dadurch bedeutend leichter und
bereiten unter Umständen andern noch
eine Freude.

Wenn zuletzt überall Ordnung ist
und nichts Unnötiges mehr herumsteht,
dann ist die eigentliche Putzarbeit we-

Tuchfabrik
Schild A.-G.
Bern und Liestal

Kleiderstoffe
Wolldecken

Grosse Auswahl Fabrikpreise

Verlangen Sie Musler Versand an Private

Annahme von Wollsachen
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einmal keim und sagte: «Obsrall werden
Letten gesonnt, sollten wir das nielrt auclr
einmal Mir?» Ick antwortete-, «Das ist
sckon lang gssckcksn, nur Last du davon
nickts gemerkt!» Mein 1>Iann war angs-
neinn überrasckt und ick natürlick sslrr

^ulrisdsn, denn dass die Out?ackeit als

notwendiges Übel so still und unbemerkt
wie möglick vor sick gcks, ist stets inein
Lsstrsben.

Oie Ilauptsacks der Orülijalrrsrsini-
gung ist lür inick die Voracksit: das

gründlicke Ordnungmacksn, Verlesen
und Oinräumsn. Isder Lckrank wird aus-

geräumt, gereinigt und wieder glsick
oder anders, aul jeden Oall aber rnit sckr
viel Überlegung wieder eingeräumt. Heine
Zacke darl in einen Lckrank oder in sine
Lckublads Kammsn, bloss weil sie sckon
seit landein da ist, sondern nur dann,
wenn sie wirklick daliin gekört und wirk-
lick nock gebrauckt wird. In die Kleider-
sckränks und in die inattensicksrn Le-
liältsr kommen ausscklissslick Lacken, die
tadellos instand und saulier sind. iklles
andere wandert in den Oliekkorb, in die
Wasckkücks oder in die cksiniscke
Wasckanstalt. Osrrsn-'iVerktagskIsidsr
gebe ick gan? regelmässig inr ürükling
und ini Heckst in die cksiniscke Wasck-

anstalt, lievar ick sie versorge. Oie
sckwar^sn ikmüge und andere, die nickt
so olt getragen werden, gebe ick nack
Ledarl liin.

Iin Rads^lmmsr wird gan? genau
untersuckt, welclie Kämme, Lürstsn,
Lcknallen, üläsckcksn, Oöscksn oder Ou-
ben wicklick gebrauckt werden und wsl-
cks lortgeräumt werden können.

Obenso wird in der Kücks jede leere
Olascks, jeder /ckplsn, jeder Oummiring
und all die vielen Lacken, die gern lier-
umliegen, ricktig versorgt, ^.lls Vorrats-
gläser oder Oasen werden gereinigt und
nackgslüllt. Oesckirr und derate, die

inan ein lalrr lang nickt gebrauckt Irat,
kann man ruliig absckallen. üatürlick
wird auck alles 8ilbsr?sug gereinigt und
nackgecklilt.

Oass alles, was nickt mslir vsrwsn-
det oder verwertet werden kann, aus dein
Klause kommt, ist klar. Leien wir da ja
nickt ?u snglier^ig! 'Wir macken uns die
Arbeit dadurck Izedeutsnd leicktsr und
lisrsitsn unter Umständen andern nock
eins Krsude.

WOnn ?ulst?t überall Ordnung ist
und nickts Unnötiges mckr lieruinstelit,
dann ist die elgentlicks l?ut?ackeit ws-

ver», unà I.»««»»!
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NAGO ÖLTEN

Backwerk
und andere Speisen werden

angenehmer im Geschmack

und leichter verdaulich mit

sentlich erleichtert. Da ich lauter kleinere

glatte Möbel und viel Inlaidböden
habe, gibt es bei mir keine einmalige
«Useputzete». Jeder Raum kann ohne
Schwierigkeiten das ganze Jahr durch je
nach Bedarf verschiedene Male «gründlich»

gemacht werden. Es mag ein
herrliches Gefühl sein, wenn man an Ostern
weiss, dass das ganze Haus tadellos
geputzt ist. Wenn Schulkinder im Hause
sind, finde ich es aber viel erfolgreicher,
erst nach den Frühlingsferien mit der
Reinigung zu beginnen; denn der Ferienbetrieb

bringt, auch wenn die Kinder
noch so gut erzogen sind, doch vermehrten

Staub und mehr Unordnung ins Haus,
besonders wenn draussen Aprilwetter
herrscht.

Mit Arbeiten wie Matratzensonnen,
Fensterputzen, Vorhangwäsche,
Bücherausstauben richte ich mich auch nicht
nach Ostern, sondern nach dem Wetter
und nach meiner Zeit. Die Matratzen sollen

übrigens nicht in der starken Sonne
liegen und geklopft werden, das verdirbt
sie rasch und fördert die Mottenplage.
Die Motten haben die Hitze gern, können
aber Durchzug nicht leiden. Man wähle
einen warmen, windigen, bedeckten Tag
für das « Lüften » der Betten.

Frau K. O.

Als Hausfrau im Nebenamt

Ich gehöre leider nicht zu den privilegierten

Hausfrauen, die sich für ihre
Frühjahrsputzete ein Programm festlegen
oder eine Methode ausarbeiten und dann
die Putzete in aller Ruhe an den festgelegten

Tagen ausführen. Bei mir besteht
das Problem darin, wie ich überhaupt
dazu komme, im Laufe des Jahres alles
einmal ganz gründlich zu reinigen, und
wenn ich Ihnen sage, dass ich diese Putze-
ten neben ganztägiger Bureauarbeit,
Mutterpflichten, Schulaufgaben-Hilfe,
allgemeinen Hausfrauenarbeiten und Gartenarbeit

so zwischenhinein machen muss, so
werden Sie begreifen, dass für mich die
beste Zeit eben die ist, wo ich überhaupt
Zeit habe.

Warum mit irgend einer Bodenwichse

sich plagen, wenn es heute etwas viel

besseres gibt : Browa, die neue Hoch-

glam-Politur? Eine Büchse Browa in

der Markttasche bedeutet auf Wochen
hinaus herrlichen Hochglanz für Ihre Li-

nol-. Inlaid- und Parkettböden, und

dies mit der geringsten Mühe. Browa

sichert aber nicht nur schönes Aussehen,

sondern nährt und konserviert Holz

und Belag. Und weil Browa nur hauchdünn

aufgetragen werden darf, ist dieses

Edelprodukt ausgiebig und recht billig

in der Anwendung.
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kackte r k

sentliolr erleichtert. Ua iclr lanter klsi^
nere Zlatts iVlolrel nnà viel Inlaiàkôàsn
Iraks, Zikt es ksi mir keine sinmaliZs
«Osepnt^sts». àeàsr Laum kann olrne
LclrrvieriZksitsn àas Zaires àalrr ànrclr ^s
naclr Leàart vsrsclrisàsns hkale <<Zrün«O
liclr>- Zsnraelrt rvsràen. Os maZ sin Irerr
liclres Ostnlrl sein, rvsnn man sir Ostern
rveiss, àass àas Zan^e Oans taàellos Zs^
pnt?t ist. ^Venn Lclrulkinàsr irrr Hanse
sirrci, kinàs iclr es aker viel erlolZrsicksr,
erst naclr cieir OrülrlinZslerisn mit àsr
LsiniZunZ ?n ksZinnen; àsnn àsr Osrism
kstrisk krinZt, auclr rvsnn àis Oinàsr
nock so Znt sr^oZsn sinà, àock vernrelrr-
tsnLtank nnà mskr OnorànnnZ ins Klaus,
kssonàsrs rvsnn àranssen rkprilwstter
Irsrrsclrt.

lVlit rVrksitsn rvis klatrat?ensonnen,
Osnstsrpnt^sn, VorlranZrväscks, Lüclrsr-
ansstanken richte iclr mick auclr iriolrt
naclr Ostern, sonàern naclr àsm ^Vetter
rmci nack meiner ?ieit. Ois Kàatràen soi-
Isn nkriZsns nickt in àsr starken 8onns
liefen nnà Zsklozzkt rveràen, àas veràirkt
sis rasck nnà kôràert àis KIottsnplaZs.
Ois iXIottsn lraksn àis Ilit?s Zern, können
aksr Onrclr^nZ nielrt leiàsn. iVlan rvälrls
einen rvarmsn, rvinàiZsn, ksàsckten OaZ
tnr àas « Kulten » àer Letten.

/ ran /r n O,

.r//.s à /Veöent?/??/

Iclr Zslrvrs isiàsr nielrt ?.n àsn privils-
Zierten Ilauslransn, àis sicir lnr ilrrs
Ornkjalrrspnt?sts ein LroZramnr kestleZsn
oàsr sine klstlroàs ansarksitsn nnà àann
àis Outlets in aller lìulrs an àen lsstZe^
IsZten OaZen anslnkren. Lei mir ksstekt
àas Oroklenr àarin, rvis icir üksrkaupt
àa?n komme, im kanls àss àakrss ailes
sinmal Zan? Zrnnàliclr rn rsiniZsn, nnà
rvenn iclr Urnen saZe, àass icir àisss knt?s^
ten neksn Zan^täZiZsr Lnrsanarlrsit, kànt^
tsrpllicktsn, LclrnlanlZaksmklills, allZe-
meinen l lansiranenarkeitsn nnà Oartsm
arksit so ?rvisclrsnkinsin maclrsn muss, so
rvsràsn Lie keZreilen, àass lnr miclr àis
kests Osit sksn àis ist, rvo iclr üksrkanpt
/,sit lraks.

62

be55ere5 gibt: krovrs. clie nvuo ttocb-

glsnr-politus? kine kücb;e kro«s in

ltes t«1gfl(ttsîcbe becteutet sut ^Vocben
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Wenn vielleicht meine Ausführungen
dennoch als Anregung dienen können

für andere « Hausfrauen im Nebenamt

», so würde es mich sehr freuen.
Also:

Für meine Putzeten steht mir Zeit
zur Verfügung: die Woche hindurch
zwischen abends sechs und morgens halb acht
Uhr und am Samstagnachmittag. Nun habe
ich aber noch einen Garten, so dass die
Zahl der Samstagnachmittage ziemlich
beschränkt ist. Von anfangs Februar an
beginnt das Reinigen der Schränke. Wenn
ich am Freitagabend annehmen kann,
dass am Samstag das Wetter gut ist, gehe
ich früh zu Bett und stehe am Samstagmorgen

eine Stunde früher auf. Während
dieser Stunde wird der Inhalt eines
Schrankes auf den Balkon gehängt, die
Tablare herausgenommen, abgewaschen
und auch auf den Balkon gestellt. Manchmal

gefrieren sie zwar, aber dann stelle
ich sie an den Ofen, bis sie trocken sind.
Am Samstagmittag wird alles geklopft
und gebürstet, der Schrank gut gereinigt,
alles Unnötige ausgeschaltet, und dann
wird wieder eingeräumt. Bei dieser Arbeit
helfen mir die Kinder tüchtig mit, so dass

wir früh fertig werden und dann gleichwohl

noch einen Teil des Samstagnachmittags

frei haben.

Bis ungefähr Mitte März bin ich mit

diesen Arbeiten fertig, dann kommt eine
Zeitlang der Garten an die Reihe, und
so Mitte Mai bis Anfang Juni wird der
Moment abgepasst, um das Schlafzimmer
in Angriff zu nehmen. Vorbedingung ist
schönes Wetter. Meist entschliesse ich
mich am Freitagnachmittag, besonders
wenn ich Arger im Bureau gehabt habe,
weil mich das zum Putzen anregt.

Wenn ich also entschlossen bin, zu
putzen, schicke ich die Kinder am
Samstagmittag zum Essen zu den Grosseltern ;

ich mache im Bureau vor 12 Uhr ein wenig

Tee, gehe beizeiten heim und fange
gleich an. Zuerst wird das Seil gespannt
und das ganze Bettzeug an die Sonne
gehängt. Sobald die Nachbarn merken, dass

ich putze, finden sich bald ein paar
hilfreiche Arme, die mir Matratzen,
Federmatratzen usw. hinaustragen helfen (ich
wohne im Parterre). Wenn alles an der
Sonne ist, werden die Wände und die
Oberfläche der Schränke gereinigt, alles
Holzwerk des Zimmers feucht abgewaschen

und die Möbel mit einem Lappen,
der mit Möbelpolitur leicht befeuchtet ist,
abgerieben.

Dann wird der Boden behandelt, und
zwar nass. Mit Lauge und Stahlspänen
werden alle Flecken, die sich so im Laufe
des Jahres ansammeln, entfernt. Während
der Boden trocknet, bürste und klopfe ich

Aussteuern
und Hauswäsche
kaufen Sie am besten beim altbekannten Fabrikanten,

mit Qualitätsgarantie. Verlangen

Sie unsere Prospekte über Aussteuern

von Fr. 260.—, 480.—, 680.— USW.

Lzimnu/zberci
Yangen\Y\dV ft.0.

Verkaulsgeschäfte in:

BERN, Spita'gasse 4

BASEL, Gerbergasse 26

ZÜRICH, Sfrehlgasse 29
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Wenn vielleicht meine ^.uslübrun-
gen lsuuoch als Anregung lisuen bön-
neu lür anlere « Llauslranon im hieben-
amt », so vvürls es mich sehr lreuen.
^.lso:

Lür meine Lut/stsn steht mir ?,eit
?.ur Vsrlügung: lis HVoche Irlulurch 7>vi-
scheu abenls sechs uul morgens halb acht
Lbruul am 8amstagnachmittag. Xuubabs
ich aber noch einen Llarteu, so lass clis
/.alrl ler 8ainstagnachmittags Ziemlich
beschräuLt ist. Von anlangs Lebruar au
beginnt las Leinigeu clsr 8cbränlcs. ^Venn
ich am Lrsitagabsul auueluusu haun,
class am 8amstag àas ^Vetter gut ist, gebe
ich lrüh 7U Kett uucl stehe am 8arustag-
morgen sius 8tuule lrüber aul. 'iVährsul
lieser 8tunle virl ler Inhalt eines
8chranlces anl clen Lallcon gebangt, àie
Lablars herausgenommen, abgscvascheu
uul auch aul leu Lallcon gestellt, hlanch-
mal gslrieren sie ?var, ahsr clauu stelle
ich sie au clsu dleu, his sie troclcsn siucl.
2cm 8amstagrnittag virl alles gebloplt
uucl gebürstet, cler 8cbraulc gut gereinigt,
alles Unnötige ausgeschaltet, uucl haun
virl vieler eingeräumt. Lei clieser bcrbeit
hellen mir clie lviucler tüchtig mit, so class

vir Irüh Isrtig verclsn uul claun gleich-
vobl noch einen Leil les 8amstagnacb-
mittags Irei haheu.

Lis uugslähr h-litte Hlär7 hin ich mit

cliessn Arbeiten lertig, «lann hommt eine
Zeitlang àer dorten an àie Leibe, unà
so Mitte hlal his Lulaug luni virl cler
lVIoment abgepasst, um clas Lchlalv.immsr
in Lugrill 7U nehmen. Vurhsclingung ist
schönes HLstter. hlsist entschliesse ich
mich am Lrsitagnaclnnittag, hesonclsrs

venu ich Lrger im Lursau gehabt liabs,
voll mich clas 7um Làen anregt.

^Venn ich also sutsclclosseu hin, 7U

putzen, schiebe ich clis lviuler am 8ams-
tagmittag 7nm hissen 7u clen drasseltsrn;
ich mache im Lursau vor 12 Lbr sin vs-
nig Les, gehe beizeiten heim uncl lange
gleich an. Zuerst virl clas 8sil gespannt
uucl las gan7g Lett/sug au clis 8oune gs-
hängt. 8oball clis hiacbbarn merlcsn, lass
ich put^e, linlen sich ball ein paar lull-
reiche Lrme, lis mir blatrat^su, Lslsr-
matrat7sn usv. hinaustragen hellen (ich
vobue im Larterre). Wenn alles an ler
8anns ist, verlen lie Wänls uul lie
dbsrllächs ler 8clcräube gereinigt, alles
IloLverlc les Zimmers leucht abgsva-
sclcsn uucl lis blöbel mit einem Lappen,
ler mit lVlöbslpolitur leicht beleuchtet ist,
abgerieben.

Dann virl ler Lolen bsbaulelt, unl
7var nass. blit Lauge uul 8tahlspänsu
verlen alle LIecben, lie sich so im Laule
les lahrss ansammeln, entlernt. Wäbrenl
cler Lolen trocbuet, bürste uul Iclople ich

^U55îsuern
un«>
Icsuîsn ^ie sm lzsstsn lzsim s!t!zs!<snntsn ^sìzri!<sn-

ten, mit Ouslitstszersntis. Verlangen

^Is unsers?rosps!<ts ûìzer Aussteuern

von ^r. —5 usw.

^piisIgS55S 4

ö ^ 5 ^ ì., 26

^trs!lIgS55S 29
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das Bettzeug. Dann, sobald der Boden
trocken ist, wird tüchtig gewichst und die
Wichse gleich mit einer Reisbürste
verrieben (eine Blochbürste habe ich nicht).

Bei diesen Arbeiten haben mir die
Kinder noch nie geholfen; denn es geht
alles so schnell und intensiv, dass ich
keine Zeit zum Erklären hätte. Aber sie

sorgen inzwischen dafür, dass, wenn das
Gröbste gemacht ist, ein ausgiebiges Zvieri
auf dem Wohnzimmertisch steht. Nach
dem Zvieri wird der Boden fertig
geglänzt, dann räumen wir die Betten wieder

hinein, und so zwischen 6 und 7 Uhr
ist alles fertig und sauber.

Wie das Schlafzimmer, werden auch
die andern Zimmer, die Küche usw.
gemacht. Die Küche putze ich manchmal
auch stückweise, indem ich an einem
Samstag die eine Wand samt Möbeln
putze und am andern Samstag die andere.
So habe ich dann noch einen Teil des

Nachmittags für den Garten.
Bis alles an der Reihe war, ist es

meist Herbst, wo dann das Bettzeug und
die Matratzen noch einmal gründlich
gesonnt und gereinigt werden. Zuallerletzt
kommt der Keller, aber den putze ich nie
freiwillig, sondern warte, bis mich das

Einkellern zur Reinigung zwingt.
Das ist meine Putzmethode, und zwar

für mich die einzig mögliche. Einmal liess
ich mich durch den Rat einer Freundin
verleiten, einen Teil der Ferien für die
Putzete zu opfern; aber ich habe es das

ganze Jahr hindurch bereut und werde es

nie wieder tun. R. Th.

Die gründliche Reinigung der
Fussböden

Schon als kleines Mädchen machte icli
mir Gedanken über die mühsame Reinigung

der Fussböden. Als ich dann selbst
sechs grosse Parkettböden zu pflegen hatte,
gelobte ich mir, keine Methode unversucht

zu lassen, um auf leichte Art meine
Böden behandeln zu können.

Der Hauptfehler, der immer wieder
gemacht wird: man reibt die Böden mit
viel zu viel Wichse ein. Meine Besuche
wundern sich oft über den intensiven
Glanz meiner Böden, und sie können es

fast nicht glauben, dass wir sie nur bei
der Frühjahrsreinigung mit Wichse
behandeln.

Bei der allgemeinen Reinigung wird
der Boden mit einer im Handel erhältlichen

Reinigungsflüssigkeit gesäubert. Es
ist dies gewöhnlich eine Mischung von
Benzin und Terpentin. Reines Benzin ist
nicht zu empfehlen, da es das Holz zu
sehr austrocknet. Am besten wird der
Boden zu zweit behandelt, das eine streicht
die Flüssigkeit ein, das andere reibt sofort
mit reinen Tüchern nach. Nur harlnäk-
kige Flecken werden mit Stahlspänen
oder einem Glasscherben entfernt. Dann
wird die Wichse eingerieben, und zwar
nehme man eine nicht schmierende, nicht
fettende Sorte, also beste Qualität. Ich
zahle für das Kilo 12 Franken; sie ist
aber sehr sparsam im Gebrauch und macht
den Boden hartglänzend, so dass keine
lästigen Schuhabdrücke zu sehen sind.

Mittelstand Krankenversicherung
Heilungskosten- und Taggeldversicherung
Freie Wahl des Arztes, der Apotheke, des Spitals
Behandlung als Privatpatient
Keine Tarifvorschriften für ärztl. Behandlung

SCHWEIZ. UNFALL- UND

HAFTPFLICHTVERSICHERUNGSANSTALT IN ZÜRICH

BLEICHERWEG 19
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das LstttsuA. Dann, sodald der Loden
trocken ist, wird tücdtiA Aewicdst und die
Micdss Aleicd mit einer Leisdürsts ver-
risden (eine Llocddürste dads icd nicdt).

Lei diesen ^.rdsiten daden mir die
Linder nocd nie Asdolksn; denn es Aedt
alles so scdnell und intensiv, dass icd
keine ^sii ?um Drklären datte. ^.der sie

sorAen in^wiscdsn dakür, dass, wenn das

Drödste Aemacdt ist, ein ausAisdiAss Zvieri
auk dem ^odn^immertiscd stsdt. dlacd
dem Zvieri wird der Loden kertiA Ae^

Alän7t, dann räumen wir die Letton wie-
der dinsin, und so 7wiscden 6 nnd 7 Ddr
ist alles kertiA und sonder.

Mie das 8cdlak7.immor, worden aucd
die andern dimmer, dis Ivucds nsw. Ae-
inacitt. Oie Lücdo pntte icd mancdmal
aucd stückweise, indein icd an oinsrn
8amstaA die oins ^Vand saint lVlödeln
put7e nnd ain andern 8amstaA dis anders.
80 Lade icd dann nocd einen Dsil dos

LlacdmittaAs kür den Darten.
Lis alles an der Leids war, ist es

insist Derdst, wo dann das LstttsuA nnd
die lVlatratton nocd einmal Aründlicd As-
sonnt und AsreiniAt werden. ?.ua11or1sttt
kommt der Lsller, ader den putts led nie
kreiwilliA, sondern warte, dis mied das

Linksllsrn 7nr LeiniAUNA 7winAt.
Das ist meine Luttmstdode, nnd ?war

kür mied die sinziA mäAlicde. Dinmal liess
icd mied dnrcd den Lat einer drenndin
verleiten, einen ldsil der lkerisn kür die
Lüttste 7u opkern; adsr icd dads es das

Aan7ö ladr dindnrcd dsrsut nnd werde es

nie wieder tun. L. did.

8cdon als kleines lXIädcden macdts icli
mir Dsdanksn üdsr die müdsamo Leini-
ANNA der dnssdödsn. i^ls icd dann ssldst
seeds Arosse Larkettdöden 7u pkleAsn datts,
Aölodte icd mir, keine dletdode nnvsr-
sncdt 7N lassen, um ank loicdts ^.rt meine
Läden dsdandsln 7N können.

Der Ilanptkedler, der immer wieder
Aemacdt wird: man rsidt die Läden mit
viel 7u viel ^Vicdss ein. dleins Lssncds
wundern sicd okt üder den intensiven
Dlan? meiner Läden, nnd sie können es

kast nicdt Alanden, dass wir sie nur dsi
der drüdjadrsrsiniAnnA mit Micdse de-
dandeln.

Lei dsr allAsmsinsn LeiniAUNA wird
der Loden mit einer im Handel srdältln
cdon IksiniAnnAsklüssiAkeit Aesäudsrt. Ds
ist dies Aswödnlicd eins ÌVliscdnnA von
Lsn^in nnd Derpentin. Leines Len^in ist
nicdt 7u smpkedlsn, da es das Hol? 7u
sedr austrocknet, àn dssten wird dsr
Loden 7U zweit dsdandelt, das eins strsicdt
die dlüssiAkoit sin, das andere rsidt sokort
mit reinen dnicdern nacd. l^7ur dartnäk-
kiAS Llscken werden mit 8tadlspänsn
oder einem (Zdasscdsrdsn entkernt. Dann
wird die VVicdse sinAsrisden, und 7war
nsdmo man eine nicdt scdmisrende, nicdt
kettende 8arte, also dsste (Qualität. Icd
7adle kür das Kalo 12 dranksn; sie ist
adsr sedr sparsam im Dsdraucd und macdt
den Loden dartAlän?end, so dass keine
lästiAsn 8cdudaddrücks 7u ssden sind.

^ittel8tsml!lksnkenvek8icliemnli
^silungskoswn- unci Iciggslcivsnsicksk'ung
k^s'sis >Vcikì ciss >^2tss, «je,' ^potlisiîS. 6es Lpitols
kskonMung als Pr-ivoipatieM
t<sins Ic>LifvolìsckLiftsn iün ö^tl. Lskoncilung

VL»8ic«ekuxk8^^8iAi.i >x lünic«
kiâucnv/ck is
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Wird der Boden doch schmutzig, so ge-
nügt sehr oft der Flaumer oder das
Abreiben mit einem Tuch. Nachher, wenn
trocken, wird der Boden mit dem Blocher
geglänzt. Sehr erleichtert wird diese
Arbeit mit einem kleinen, handlichen,
elektrischen Blocher.

Das Jahr hindurch werden nur die
schmutzigen Stellen mit einer flüssigen
Wichse (wieder bester Qualität) behandelt.
Seit einigen Jahren werden die Bodenstellen,

die von Teppichen belegt sind,
nur jedes zweite Jahr mit Wichse
eingestrichen, aber aus hygienischen Gründen
der ganze Boden mit der Reinigungs-
flüssigkeit behandelt.

Meine zwei Hauptregeln für die
Parkettboden-Reinigung lauten also :

1. Nur einmal im Jahr den ganzen
Boden mit Wichse behandeln, und

2. Wichse bester Qualität benützen.
Sie kommt nur scheinbar teuer, weil sie
sehr ergiebig ist.

Noch ein Wort zur Farbe der Böden.
Sehr viele Frauen setzen ihren besondern

Stolz darauf, möglichst helle Böden zu
besitzen. Da wird jede Woche drauflos
gespänt und auf diese Weise immer wieder

die Wichse entfernt. Warum auch?
Der Boden bildet doch die Unterlage für
die meist dunklen Möbel! Auch für die
dunkel gemusterten Perser wirkt ein Rahmen

von warmer, brauner Tönung besser
als eine zu helle Holzfarbe.

Frau E. St.

Die Frühjahrsreinigung vor dem

Frühling
Die grosse jährliche « Useputzete » gäbe
ich billig, das muss ich gestehen. Ich
würde dieses Putzfest auch nicht
regelmässig abhalten, wenn ich nicht durchaus
überzeugt wäre, dass diese gründliche
Reinigung notwendig ist.

Aber wann soll diese Generalreinigung

stattfinden? Gerade dann, wenn es

draussen wieder schön und warm wird,
wenn uns die Frühlingssonne hinauslockt

OHNE ÄRGER
hätten wir sie nennen können, diese

neuartige Wäsche, welche wir ihrer

unübertrefflichen Vorzüge wegen
patentieren liessen, unter dem Namen

JSA-LASTIC

Wie ein Gummiband lässt sich das

doppelfädige Kunstseiden - Gewebe

ziehen und doch : Garantiert absolut

maschenfest

Haben Sie je solche Wäsche

geprüft? Fragen Sie nach

JSA-LASTIC
Zarte Kunstseide — hochelastisch

und doch maschenfest. Welch eine

Umwälzung für Sie
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Wird der Loden docb scbmut^ig, so ge-
nngt sebr okt der Lloumsr oder dos t^.b-

reiben mit einem Lncb. Llocbbsr, wenn
trocken, wird der Loden mit dem Llocber
geglänzt. 8ebr erlsicbtert wird diese à-
bsit mit einem irisinen, bondlicben, slelr-
triscben Llocber.

Dos kobr Irindurclr werden nnr die
scbmntzigen 8tellsn mit einer klnssigsn
Wicbss (wieder bester (Qualität) bsbondslt.
Zeit einigen kobren werden die Loden-
stellen, die von Lsppicbsn belegt sind,
nnr ^edes Zweite kobr mit Wicbse singe-
stricbsn, ober ous b^gieniscben (Gründen
der gon?e Loden mit der Leinigungs-
klüssigbeit bsbondslt.

kleine 2wsi Ilonptrsgsln kür die
?orIrsttbodsn-R.einigung lontsn olso :

1. blur sinmol im dobr den gongen
Loden mit Wicbss bsbondeln, nnd

2. Wicbss bester ()uolitöt benüt^sn.
8is lrommt nnr scbsinbor tensr, weil sie
sslrr ergiebig ist.

blocb sin Wort ?nr Lords der Loden.
8sirr viele Lronsn sàen ilrren besondern

8tol? daronk, möglicbst belle Loden 2N
besitzen. Oo wird ^sde Wocbs dronllos
gsspönt nnd onl diese Weise immer wie-
der die Wicbse entkernt. Worum ouclr?
Der Loden bildet doelr die klntsrlogs kür
die meist dnnlrlen lXlöbel! àcb kür die
dnnlrel gemusterten Lsrssr wirbt sin Lob-
men von wormsr, bronner Lönnng besser
ols eine zu belle IkoLkarbs.

Lran L. 5t.

/)/« l.o,'

Die grosse jöbrlicbs « kksepntzete » gäbe
icb billig, dos muss icb gestebsn. leb
wurde dieses Lntzksst oncb nicbt regel-
massig obboltsn, wenn icb nicbt durcbous
überzeugt wäre, doss diese gründlicbs
Lsinignng notwendig ist.

tbber wonn soll diese (lenerolrsini-
gung stottkinden? kdsrads donn, wenn es

drousssn wieder scbön nnd worm wird,
wenn uns die Lrüblingssonne binonslocbt

^âiisn 5ÎS NSNNSN Icönnsn, clisss

nsusriigs ^/s5clis, >vsIc!iS vvi,' iki^sr

unûìzsrirs^!ic!iSN Vorzüge wsysn ps-
isniisfSki Iis55sn, unisr c!sm I^smsn

^^-^571(1

sin (?ummiìzsn<^ IZ55i 5ic^> ^S5

c^OszpsI^äcligs ^unsi5sîcjsn - (^swsìzs

^îs!isn unc! c!oc!i: sdioluî
msîckentelt!

!-!âìzSN ^is js solclis V/Z5cîis

k-fsgsn ^is nsc!i

184-^8118
!(un5i5sîcjs — ^Oc^>slâ5îi5c^

uncj <^oc6 ms5î^sn^s5i. sins
ì^mwâliung ^is!
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Heitere Bücher

DIE WELT IST SO SCHLECHT,
FKÄULEIN BETTY

und andere Bekenntnisse

Kin fröhliches Buch

Von Richard Zaugg
3. Avflage. Preis gebunden Fr. 4.80

Das lebenslustige Warenhausmädchen, den gutmütigen
Strassenwischer, den unterdrückten Pultchef, die
energische Waschfrau und das vorwitzige Professorentöchter-
lein; wir glauben sie alle zu kennen.

JEAN LIOBA, PRIV.-DOZ.
oder die Geschichte mit dem Regulator

Von Richard Zaugg
Ins Italienische, Holländische u. Tschechische übersetzt.

3. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.80.

Die Darstellung des schüchternen Privatdozenten, der nie
über drei Hörer hinauskommt, aber dann schliesslich doch
Professor wird, der resoluten, im Grunde aber weichherzigen

Zimmervermieterin und ihres entgleisten ..Mannlis"
des Bankiers Rappold und seiner bildungsbeflissenen
Gattin, das sind psychologische Meisterstudien.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH 1

und wenn auch im Garten viel Arbeit auf
uns wartet? Ja, so habe ich es früher
immer gemacht, gerade um diese Zeit putzte
und « ribelte » ich drinnen im Hause
drauf los. Ich bin davon abgekommen;
ich suche es nun einzurichten, dass ich
mit der Putzerei so ziemlich fertig bin,
wenn der Winter vorbei ist. Unser Haus
hat Zentralheizung, da brauche ich keine
Angst zu haben, dass Kästen, Schubladen
und Böden nicht gut trocknen könnten.

Die General-Hausreinigung führe
ich in Etappen durch, damit nicht das

Gefühl aufkommen kann, es werde das
Unterste zuoberst gekehrt; wie ungemütlich

wäre das! Die zwei Tage, die ich für
das Saubermachen eines Zimmers
berechne, werden ganz für diese Arbeit
reserviert. Am Vortag werden die noch
nötigen Einkäufe besorgt, die Putzmittel
bereitgestellt, die verschiedenen Lappen
und Lumpen hergerichtet, es wird für
zwei Tage Suppe vorgekocht, und auch
das Fressen für den Hund kommt am
Vorabend in die Kochkiste, damit wir
ohne Säumen hinter unsere Arbeit gehen
können.

An den Putztagen selbst wird das
Kochen vereinfacht; es gibt Sterilisiertes,
Gemüse und Obst, manchmal tische ich
auch gekaufte Konserven auf. War der
Tag besonders anstrengend, was unser
Mädchen am meisten zu spüren bekommt,
so serviere ich ein gutes Nachtessen mit
einer Vorspeise oder mit einem Dessert,
zum Beispiel ein Tellerchen mit Biskuits;
dann höre ich mit Vergnügen sagen, das
sei ein guter Schmaus gewesen heute
abend und freue mich, dass das gute Essen
dem strengen Arbeitstag einen freundlichen

Abschluss bereitete.
Beim Beizen oder Wichsen der

Böden achte ich immer darauf, dass der
Auftrag der Wichse einige Zentimeter
von der Wand wegbleibt, damit die
gesäuberte Leiste nicht gleich wieder
schmutzig wird; beim Polieren mit einem
frischen Lappen darf dann bis an die
Leiste hingerieben werden.

Die offenen Büchergestelle sind zwar
nett und handlich, aber unpraktisch, weil
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unà vsnn auclr im (Marien viel Vrösit aut
uns vartst? àa, so lralrs iclr es krülrer im-
mer Asmaclrt, Zsraàe uiu àisse ^.sit putzte
unà « rilzelts » iclr àrinnen im House
àrauk los. Iclr lzin àavon alr^ekommen;
iclr suclre es nun sin^uriclrten, àass iclr
mil àsr Butxersi so ?iem1iclr lertiZ lziu,
venir àsr Winter vorlzsi ist. Onser Ilaus
lrat ^sntra1lrsi?un^, àa lrrauclrs iclr lysine
zVnAst?u lralzen, àass Ivästsn, Lclrudlaàsn
unà Bôàsn niât Aut trocknen könnten.

Ois Oeneral^Oausreini^un^ lülrrs
iclr in Otappsrr àurclr, àamit niclrt clos

Ostülrl aukkornmen kann, es veràe «las

Unterste ?uoöerst Aökelrrt; vie un^emüt^
lielr värs àas! Ois xvsi VaZs, clie iclr tür
àas 8aulzsrnraclrsn eines Zimmers los-

rsclrns, vsràen Aaim tür clisse Vrlreit rs-
serviert, Vnr VortaZ vsràen clie noclr
nötiZen Oinkäuls lissor^t, «lis Brànrittsl
lzsrsit^sstsllt, clie vsrselrisclensn Oappen
uncl Oumpen lrer^sricirtst, es virà 5ür
?vei VaZe Luppe vorAskoclrt, unà auclr
àas Orssssn 5ür àsn làunà kommt am
Voralzenà in clie Xoclrkiste, àamit vir
olrns Läumen Irintsr unsers Wlzsit Zslrsn
können.

Vn àsn Bêta^en sellzst virà àas
Koclrsn vereinlaclrt; ss Aibt Lterilisisrtss,
Osnrüss unà Okst, manelrmal tisolrs iclr
auclr Askaults lvonssrven aul. War àsr
VaA lresonàsrs anstrsn^snà, vas unser
lVläclclrsn am meisten ^u spüren loskommt,
so serviere iclr sin Autes l^aclrtsssen mit
einer Vorspeise oàer mit einem Osssert,
^unr Beispiel sin Osllsrclren mit Biskuits;
clann lrvre iclr mit Ver^nÜAsn sa^sn, àas
sei ein Auter Lclrnraus Asvsssn Irsuts
alzenà unà lrsus nriclr, àass àas Auts Ossen
àsm strengen VrlrsitstaA einen kreunclln
clrsn Vlrsclrluss lzereitets.

Beim Beiden oàer Wiclrssn àsr Bö^
clen aclrts iclr immer àaraul, àass àsr
VultraA àsr Wiclrss einige Zentimeter
von àsr Wanà ve^ölsilzt, àamit àie Ae^
saulzsrts Beists niclrt Aleiclr vieàer
sclrnrut^iA vircl; lreinr Bolleren mit einem
lrisclrsn Bappsn àark àann lzis an àie
Bsists lrin^erisösn veràsn.

Ois ottenen LüclrsrAestsIIs sinà ?var
nett unà lranàliclr, alrsr unpraktisclr, veil
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die Bücher darin sehr verstauben. Wir
klopfen alle Bücher im Freien aus, Deckel
gegen Deckel klappend, hernach werden
sie abgebürstet. Natürlich kommen sie in
die gleichen Regale zurück, dann findet
man das gewünschte Buch, dessen Platz
man kennt, immer gleich. Bücher, die
man nie mehr liest, sollte man, wie Kleider,

die man nicht mehr trägt, verschenken.
Bei der gründlichen Reinigung eines

Zimmers werden auch die Möbel auf
etwelche Schäden untersucht; wir besitzen
keine polierten Möbel, so dass wir sie
selbst mit Wachs einreiben können,
wodurch sie wieder ein gutes Aussehen
bekommen. Gestrichene abgegriffene Möbel
werden nachgestrichen; da meistens nur
wenig auszubessern ist, machen wir dies
auch selber.

Eine Arbeit, die wir auf den Sommer

versparen, ist die Reinigung des
Kellers; wir warten damit, bis die neuen
Kohlen eingetroffen sind.

Das Sonnen der Betten kommt erst
im Mai an die Reihe. Ein alter freundlicher

Sattler gab mir einmal den Rat,
die Matratzen nicht so stark zu klopfen,
denn den im Innern sitzenden Staub
könne man doch nicht heraustreiben, und
der Stoff werde durch die rauhe Behandlung

mit dem Klopfer auch nicht hesser.
Der Rat leuchtete mir ein, und ich gebe
ihn gern weiter, zu Nutz und Frommen
anderer Hausfrauen, die sich fast die
Seele aus dem Leibe klopfen bei dieser
Arbeit.

Mit der Wohnstube richte ich es

gern so ein, dass sie auf Ostern fertig
geputzt ist. Wenn wir dann in der blitz-
saubern Stube die klaren Fensterscheiben
mit den weissen Vorhängen schmücken,
kommen mir immer die Worte von Sophie
Hämmerli-Marti in den Sinn:
« Jetz no früsch Umhäng häregmacht,
Und dann cha's Oschtere würde! »

** ' ' ~ Mal von der Erde zur Sonne und zurück...

beträgt schätzungsweise die jährlich

im ganzen gefahrene Strecke
aller Automobile, für welche wir
Versicherungsschutz gewähren.

„ZÜRICH" Allgemeine Unfall- und Haftpflicht - Versicherungs - Aktiengesellschaft

àis Lüciisr àariu ssiir verstaukisu^ Wir
kàopkeu alle kkückisr iru Drsisu aus, Dscìsl
As^eu Dsclcel Iclappsuà, Leruacir wsràeu
sis ak>Ask>ürstst, I>iatürliclr Icoiuiusu sis iu
àis Alsiàsu Itérais Zurück, àauu kiuàet
ruau àas Aswüusclrts Lucii, àssssu LIat?
mau ksunt, iiuiusr Alsicir^ Lüclrer, àis
ruau uie urskir lisst, sollte ruau, wie Làei-
àer, àie ruau uiclrt ruslrr träZt, versclrsulrsu.

Lei àsr Arûuàliclreu IksiuiAuuA siues
^irurusrs wsràeu auclr àis lVlölzsl auk
stwelclre 8clrâàsu uutsrsuclrt; wir k>ssit?su
lrsius polierteu lVkökisl, so àass wir sis
sellzst urit Waclrs siursilzsu lcöuusu, wm
àurclr sis wisàsr siu Autss ^ussslrsu lrs-
lcorurusu. Dsstriclreus alzASArikkeue iVlök>el

wsràeu uaclrAsstriclrsu; àa rusistsus uur
weui^ aus^ulzssseru ist, luaclrsu wir àiss
auclr ssllrsr.

Diue ^.rlreit, àis wir auk àsu 8ouu
rusr vsrspareu, ist àis LsiuiAuuA àss Xsl^
lsrs; wir wartsu àaruit, k>is àie ususu
Xolrlsu siuAötrokksu siuà.

Das 8ouusu àer Letteu Icoururt erst
iru I^kai au àis Iksilrs^ Diu alter krsuuà-
liclrsr 8attlsr Aal, ruir siuiual àsu Ikat,
àis Matrat^su uiclrt so starlr ?u lrlopksu,
àsuu àeu iru luueru sitzeuàeu 8tauk>

kouuv ruau àoclr uiclrt Irsraustrsideu, uuà
àer 8tokk wvràs àurelr àis raulrs Lslrauà-
luuA ruit àeiu Xlopksr auclr uiclrt lzesser.

Dsr kkat lsuclrtsts ruir siu, uuà iclr Aslrs
iiru Aeru weiter, /u Xut? uuà Drorurusu
auàsrsr Dauskrausu, àis sicir kast àie
8eels aus àsiu Deilzs klopksu k>si àisssr
.Vràsitâ

i>Iit àer Wolrustulze riclrte iclr es

Aeru so siu, àass sis auk Dstsru ksrtiA
Asput^t ist^ Weuu wir àauu iu àer lrlit?^
saulzsru 8tuk>s àie Iclarsn Dsnstsrsclrsilrsu
urit àsu wsisseu VorlrauAsu sclrurüclreu,
Icourursu ruir iuuusr àis Worte vou 8oplrie
Iläurursrli^IVkarti iu àsu 8inu:
« /etr nc> /rü^c/r /räreAurac/rt,

c/ra's Dsc/rtsrs mà'r^s/ »

^ VS/e 6^

dstrâZt seliàuuAswsiss clis iâtir-
iicir im Zari-su Zskalirsus Sirsc:><s

aiisr ^utomokiiis, kur wsiciis wir
VsrsicirsrunAssctrut? Zswâlirsu.

^iiZsmsius Usikaii- uuci kàÂktpkiiciit-VsrsiLiisrusiZs-/^ktisriZsssiisciiÄkt
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